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SONDERABDRUCK 
aus "Wirtschaft und Statistik" 6. Jg. N. F., Heft 2, Februar 1954, Seite 78/79 u. 55*/56* 

Die Krankenanstalten im Bundesgebiet 1952 
Erstmalig nadl dem zweiten Weltkriege konnte am 31. De· 

zerober 1952 in allen Ländern des Bundesgebietes eine ein~ 
heitliche Erhebung über die Krankenanstalten durchgeführt 
tmd damit die schon 1871 im Deutsdlen Reich eingeführte 
Statistik der Krankenanstalten fortgesetzt werden. Die Kran-
kenanstalten meldeten ihre Angaben für das Berichtsjahr 
1952 den Gesundheitsämtern mit einem Erhebungsformblatt, 
das von sämtlichen der geschlossenen Krankenfürsorge die-
nenden Anstalten mit regelmäßiger ärztlicher Betreuung nach 
einheitlichen Richtlinien auszufüllen war. 

Wie erwartet, traten im ersten Jahr der Wiedereinführung 
dieser Statistik, insbesondere in den Ländern, die nach 1945 
keine ausführlkbe Krankenanstaltsstatistik durdlgeführt 
haben, Sd:!wierigkei.ten auf. Für das Jahr 1952 können daher 
im Bundesgebiet nur Angaben1) über die Krankenanstalten 
selbst (Bettenzahl, Kostenträger) und über ihr Persona] ge-
macht werden, während die wichtigen Angaben über die 
Krankenbewegung zunächst für das Bundesgebiet noch nicht 
zur Verfügung stehen. 

Bettenzahl und Kostenträger der Krankenanstalten 
Im Jahre 1952 wurden im Bundesgebiet 3 296 Kranken-

anstalten mit 502 s(;r Normalbetten gezählt. Auf 1 000 der 
Bevölkerung entfielen 10,3 Betten, während es 1951 noch 10,7, 
dagegen 1938 im Reichsgebiet nur 9,3 waren, Die Zunahme 
der Bettenzahl ist damit nicht wesentlich höher als die Be~ 
völkerungszunahrne. Es ist verständlich, daß in den ersten 
NaChkriegsjahren in fast allen Ländern die Bettenzahl der 
Krankenanstalten zum Teil durch Dbernahme von Wehr~ 
machtslazaretten wesentlich höher lag als vor dem Kriege, da 
unter anderem kranke und verwundete Kriegsteilnehmer, 
Flüchtlinge, Ausgebombte einer stationären Behandlung be~ 
durften und außerdem eine größere Zahl an Betten für 
eventuell auftretende Seuchen in Reserve gehalten wurde. 

Krankenanstalten im Bundesgebiet 
Stand: 31. Dez~mber 1952 

Kranken~ Normal~ ) Normalbetten 
Land anHalten betten auf 1000 der 

Be••ölket•Jng 

Deutsches Reich 11938). 4 673 637 090 9,3 
Bundesgebiet ... · 3 296 502 5f7 10,3 

Schleswig~Hohtein . 152 27 398 11,3 
Harnburg . 79 19 310 11,5 
Niedersachsen 449 58 696 8,8 
Bremen 15 7 046 11,9 
Nordrhdn~Westfalen 795 157 668 11,4 
Hessen 293 45 965 10,4 
Rhcinland~Pfalz 229 29 781 

I 
9,4 

Baden~ \\'(irttemberg 517 70 621 10,5 
Bayern 767 B6 062 9,4 

Die Höhe der Bettenziffern in den Ländern ist unterschied~ 
lieh. Die Bettenziffern in den Stadtstaaten Harnburg (11,5) 
und Bremen (11,9) waren im Bundesge-biet am höchsten; 
West~Berlin hatte sogar eine solche von 14,3. Die niedrigste 
Bettenziffer wies Niedersachsen mit 8,8 auf. Es ist dabei 
allerdings zu berücksichtigen, daß zum Einzugsgebiet der 
Hamburger und Bremer Krankenanstalten auch Teile Nieder~ 
sachsensgehören und unter anderem auch dadurch der Betten-
bedarf in Niedersachsen vermindert wird. 

Weit mehr als die Hälfte der Krankenanstaltsbetten entfiel 
1952 ebenso wie 1938 auf öffentliche Kostenträger (unter 
anderem Bund, Länder, Gemeinden). Der Anteil der Betten 
der öffentlichen Kostenträger ist jedoch gegenüber 1938 zu 
Gunsten der freigemeinnützigen Kostenträger gesunken, 

1) VgJ. "Statistische Monatsza.hlen" S. 55* f. 

Normalbetten in den Krankenanstalten nach Kostenträgern 
stand: 31. Dezember 1952 

Jahr en nutzag I 
Öff tlich ·' Frei~e~ein- Privat 

Aß."zahl i vH I· Anzahl-! VH ,' Allzahl I vH 
Insaesamt 

1952 (Bundesgebiet) 
dagegen: 

2891921s,;ltssos4i 37 i25:W115 

I l 1 
, 

so2 5f1!1oo 
1938 (Deutsches 

3.98999163)2001721 31[37919 6 
' I ! 

Re:ich) ....... . 637 090 1100 
während sich der Anteil der auf prlvate Kostenträger entfal-
lenden Betten im Vergleich der Jahre 1952 und 1938 praktisch 
kaum verändert hat. 

Das Personal der Krankenanstalten 
In den Krankenanstalten des Bundesgebietes waren a.m 

31. Dezember 1952 28 867 Arzte beschäftigt, also rund 43 vH 
aller Arzte, die am gleichen Stichtag bei den Gesundheits-
ämtern erfaßt wurden. Auf einen in einer Krankenanstalt 
beschäftigten Arzt entfielen demnach rund 17 Betten. Dabei 
zeigten sich bei den verschiedenen Kostenträgern deutliche 
Unterschiede. Während auf einen Arzt in den öffentlichen 
Krankenanstalten rund 17, in den freigemeinnützigen rund 
19 Betten entfielen, sind es in den privaten Krankenanstalten 
nur 14 Betten. Die weitere Aufgliederung der Ärzte ergab, 
daß rund 11 vH der in Krankenanstalten arbeitenden Arzte 
nicht von den Kostenträgern der Krankenanstalt besoldet 
wurde, sondern entweder ohne Bezahlung arbeitete {rund 
9 vH) oder ein Entgelt vom leitenden Arzt erhielt (rund 2 vH). 

Arzte in den Krankenanstalten 
Stand· 31 Dezember 1952 

davon in 
Arzte Offen; -rre;: I . -- -Ärzte ins~ 

gesamt r h 1 gemem- pnvaten 
IC en nützigen I 

-KrankenSiDsUJreTI. -

I 
' 

' Leitende Ärzte 6 848 2 749 3 023 I 876 
darunter Belegärzte 2 530 809 1 381 340 

i 
Nachgeordnete Arzte 16 016 11 254 I 4 185 I 577 

vom Anstaltsträger angestellte 15 248 10 970 3 757 521 
vom leitenden Arzt angestellte 768 284 428 

I 
56 

Sonstige Belegärzte 3 833 1 423 ! 2 105 305 
! 

! Hospitierende und unbezahlte Arzte .. 2 310 1 948 i 402 20 
Insgesamt .. I 28 867 I 17 374 9 715 1 778 

Von den am 31. Dezember 1952 erfaßten 161 456 Pflege~ 

personen und med.~technischen Hilfskräften waren 110 210, 
also zwei Drittel, in Krankenanstalten tätig. Dieser Anteil ist 
wesentlich höher als der Anteil der Krankenanstaltsärzte an 
der Gesamtzahl der Ärzte. 

Zahlenmäßig die größte Gruppe des Pflegepersonals in den 
Krankenanstalten bilden die KrankenschWestern mit 56 983, 
von denen rund 93 vH staatlich geprüft waren. Auch von den 
6 159 in Krankenanstalten beschäftigten Säuglings~ und Kin~ 
derschwestern waren 93 vH staatlich geprüft, während von 
den 11 996 Krankenpflegern nur rund 65 vH eine staatli.che 
Prüfung abgelegt hatten. 

Zu diesen Pflegekräften in erweitertem Sinne müssen aber 
auch noch die in Ausbildung befindlichen und die sonstigen 
Pflegekräfte gerechnet werden. Dabei fä.llt der sehr unter~ 
schiedliche Anteil der in Ausbildung befindli<hen Personen 
bei den verschiedenen Berufsgruppen auf. Besonders hoch 
lag die Zahl der SChülerinnen bei den Säuglings~ und Kinder~ 
sffiwestern. Sie betrug rund die Hälfte der ausgebildeten 
Personen dieser Berufsgruppe. 
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Das Pflegepersonal in den Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

davon in 
Pflege~ 

-- -frei- - -
I 

per- ötTent- gemein-
BerufsgrU?Pe sonal Iichen .nütdgen privaten 

ins- I (carita-
gesamt -

tiven) 1 
. Kranken;nstalten 

Krankenschwestern 

I geprüft .. 52 683 29 613 20 901 i 2 169 
nicht geprüft 4 300 1 884 2 261 175 
in Ausbildung 8 721 4 543 3 961 217 

Säuglings- und Kinderschwestern 
2 308 geprüft 5 744 3 225 211 

nicht geprüft 416 148 260 7 
in A.usbildung 3 071 1 659 1 339 73 

Pfleger 
1 431 gepnift . 8 057 6 538 88 

nicht gePrüft 3 939 3 145 718 76 
in Ausbildung 684 418 222 44 

Hebammen 
fest angestellte 1 044 460 335 249 
freie 3 695 1 633 1 712 350 
in Ausbildung 459 392 66 I 

Sortstige Pflegekräfte 5 261 3 007 1 960 294 

Med.-tecbnische Hilf>kr:afte 
Med.-techn. Assistent. u. Laboranten 5 881 3 870 I 1 776 235 
Med.-technische Gehill!nrten 908 466 

i 
383 60 

Masseure, Masseusen und 
803 Heilgymnasten 2 238 I 166 

I 
269 

Approbierte Apotheker 352 280 71 I 
Sonstige med.-technische Hilfsluäftt 2 758 1 863 735 160 

Insgesamt. .. 11102101 64 289 
! 

41 242 4 679 

Von den in den Krankenanstalten 4 739 tätigen Hebammen 
arbeiteten rund 22 vH in einem Angestelltenverhältnis, wäh-
rend der Rest nur bei Bedarf in den Krankenanstalten tätig 

' 

. war. Bei den He !:lammen ist die Zahl der Schülerinnen mit 459 
nur gering. 

Unter den 12137 med.-technischen Hilfskräften ist die größte 
Gruppe die der med.·tedmischen Assistentinnen und Labo-
rantinnen (5 881). Aus dieser hohen Zahl ist zu erkennen, daß 
die hochentwickelte Technik in der Medizin für die Diagnose-
stellung und für die Behandlung eine sehr wichtige Rolle 
spielt und entsprechendes Fachpersonal erforderlich macht. 

Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte in den Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

v· ~rwaltungs- davon in bzw. - -
Treli;eri',eiri-

·-- --
Berufsgruppe Wirtschafts· öffentlichen privaten 

krMte -- -~ützig_en - ---
insgesamt Krankenanstalten 

Verwaltunw;kräfte 
Beamte ... } ... 

I 
1 653 

I 
1 287 "' 11 

Anges~ellte 1) • 10 965 6 547 3 720 698 
/\rbeiter ..... 672 373 179 20 

Insgesamt. ··I 15 179 I il 520 4 784 I 875 

Wirtschaftskräfte 
Insgesamt. I 93 045 I 50 516 36 792 5 557 

')Aufgliederung ohne ~iedersachsen. 

Die Zahl der Verwaltungs- und Wirtschaftskräfte in den 
Krankenanstalten des Bundesgebietes ist mit 108 224 Personen 
fast ebenso stark wie die des Pflegepersonals. In dieser 
Gruppe spielen die Wirtschaftskräfte der Krankenanstalten 
mit 93 045 Personen die Hauptrolle. Es muß jedoch dabei dar-
auf hingewiesen werden, daß ein großer Teil der Kranken-
anstalten nicht nur in Küchen, Wäschekammern, Heizung, 
sondern auch für die Instandhaltung von Gebäuden und deren 
Einrichtungen, von Gärten und zum Teil auch Ländereien eine 
große Anzahl von Personen benötigt. Mi. 
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-------------

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .. Die Krankenanstalten im Bundesgebiet 1952"' in diesem Heft 

Krankenanstalten 
Stand: 31. Dezember 1952 

a) nach Kostenträgem und Größenklassen 

ins uamt :ffllntliche P'reigemainnlltd e 
Anstalten Normalbetten Anstalten !formalbe-&ten Anstalten llormalbe tten " Anstalten 

Private 
Normalbetten 

Angahl •• Anzahl " Anzahl .. Anzahl ., 
'" 6<00 '1 ,3 " , s13 I '·' " 1134 0,6 "' 3 693 14,7 
6>5 22 155 ••• ", 9 3661 '·' '" 7 "'' '· 7 '" 5 769 22,9 

"' 56 329 11,6 '" 27 66} 9,6 ))6 23 553 12,5 '" 7 11} 28,1 
456 54 125 10,8 "' ', 26 283 9,' "' 25 495 13,6 " 2 347 9,) 

'" 47 711 9.5 '" ~6 ~~ I '·' "' 21 880 11 t 7 " 2 64} 10,4 

"' 67 198 13,4 "' 10,7 '" 35• 180 18,7 , 1 151 '·' "' 42 320 '·' " 17 701 '·' 1J 24 254 12,9 ' '" '·' " 36 4'23 '·' " 20 479 7.' " 15 944 .., - - -
49 26 682 '·' " 14 931 '·' " 10 681 

'· 7 ' 1 070 '·' 46 ~1 805 6,3 " 22 333 7. 7 " 9 472 '·' - - -
" 23 604 ',7 " 18 454 ••• ' 5 150 '. 7 - - -56 85 795 7.' " 76 354 26,4 ' 8 311 ••• ' 1 130 '·' 3 288a.) 502 54 7 •oo 1 443 289 192 10Q ' "' 188 054 •oo "' 25 J01 •oo 

' ' - ' ' " . ' " . " t) Einschl. 44 iiber~ah~lge Betten lD am urg. a.) 4 öffentllO.e und frelgemeHJ ut~lg& .ell!<ran en n t lt '" Fach lin"k -l en) wu.den H\ Hamburg a.s 
ae~bständige Krankenans~alten ge~!ihlt. 

b) nadt Kostenträgern, Ländern· und West-BerUn 
Kranken,.nstal ten 

iM asWll.t '" tlic!"!e Frei emeinnützi e Private 

"'" Anstalten Normalbetten Anstalten orna.lbetten .. '" ·~ 
etten "" ten, '"= et en 

Anzahl - au.t 1 000 AnzEihl M '" Anzahl •u! ' 000 Anzahl auf 1 000 
d,Bevölk, d,Devölk. d,Devölk, d,Devtilk. 

:~~:~:if)Eoletein '" 27 398 11,30 " 20 973 8,65 " 5 2.2} 2,15 4) ' '" 0,50 ,, 19 310 11,44 " 13 239 7,85 " ' "' 3,34 " "' 0,26 
Niedersachsen ... 58 696 8,83 '" 34 888 5,25 '" 18 589 2,80 '" s 219 0,78 
Bremen " 7 046 11,86 5 5 253 '·" • 1 508 2,54 6 "' 0,48 
Nordrhein-Westfalen 795 157 668 11,36 "' 58 954 4,25 '" 96 256 6,94 65 2 458 o, 18 
Hessen "' 45 965 10,37 "' 28 915 6,5} '" 14 164 3,20 67 2 886 0,65 
ll.heinland-Pfah '" 29 781 15:~~ " " "' 3,84 "' 16 074 5,07 " ' '" 0,49 
Baden-'11\irtte:nberg 517 70 621 '" 4~ 499 7,39 •oo 15 0~5 2,25 "' 6 087 0,91 
B!lye:rn "' 86 062 9,38 "' " >09 1' 12 "' 15 571 1,70 "9 ' '" 0,56 

Bundesgebiet 3 288 '" 547 10,32 1 443 ''" "' 5,94 ' "' 188 054 3,86 "' 25 X!1 0,52 

auasardem: \'leet - Berlin "' " '" 14,25 " 18 317 1 8,38 " 10 169 4,65 " 2 685 1,23 

1) Einschl. 44 U.banähl!ge Betten in freigemeinnüt2igen Krankenanatalten, 4 öffentliche und 1 freigerne~nniitzige 1'eilkrank-.nanstalt (Fachkliniken) 
wurden als selt5tB.ndige Krankenanstalten ge~ählt. 

Heil- und Pflegepersonal in den Krankenanstalten im Bundesgebiet und in West-Berlin 
Stand: 31. Dezember 1952 

a) Ärzte 
Ärzte 

Leitende rzte Nach eordnete rzte 

"'"' Kostenträger 
darunter: Anstalts- Vomleitendan sonstige Hospitierand 

der Krankenaneta.lhn insgesamt inageaa~~.t insgesamt Arzt Belegärzte unbez!lb.lte 
Belegärzte an!~!f:rlt angestellt Ärzte 

S chl@ swig-Ho letein öffentlich 1 059 '" " "' "' " " " freigemeinnützig '" §~ ,l l~ " ' " ' privat " -ausammen 1 382 " 7 '" "' " "' 57 
l!ambllrg öffentlich ' '" "' " "' '" ' ' '" freigemeinnützig )07 "' " "' '" ' " " privat ,10 " " • • - " -

ZUBB.lll:O.en ' '" '" "' 995 966 9 " "" lliederaacheen öffentlich 1 '<9 '" '" ' "' ' 1 '" ' - 5J 
freigemeinnützig 1 "" 587 "' ." I ... 9 - .. 
privat '" '" 57 6) 6) - - ' ZllSauunen J "' ' "' ''" ' 775 

I 
' "' 10 - " Bremen öffentlich "' " ' "' "' - ' " freigemeinnütdg 94 " 7 " 57 ' ' ' privat "' .. " • ' - - -

ZUBamlti9Il 4J7 107 50 '" '" ' 7 " Nordrhein-iiestfa.leo öffentlich 3 450 475 '" ' "' ' "' " '" .,, 
fraigemeinmltdg 4 661 ' '" 702 ' 00, 1 809 "' 979 '" privat '" 99 "' 60 " , 5J , 

zusao:.men 8 325 2 056 "' 4 '" ~ 999 "9 ' '" '" 
HesaeD öffentlich ' 736 "' " ' 009 "' " "' '" freigemeinnützig ,,. '" •oo 357 "'' " )09 " privat '" " " " " " " ' ~ueammen 2. 832 '"' '"' ' m ' '" 95 "' "' 
ilileir.liUld-Pfal~ öf:fantlich 765 "' 9 ", "' 47 " 57 

freigemeinnützig "' "' ., '" "' " '" " privat " ., • " " 7 " ' zuoammen 1 602 '" " "" '" "' ", 77 

3-aden.-I<'IU-t teml>ng öffentlich ' "' "' "' 2 066 2 019 47 "9 '" treigemeinnüt~ig ... "' "' "' '" " " " privat '" ... " '" '" '7 " , 
zusammen ' '" "' "' ' "' 2 478 " "' '" ""'"= Offentlieh 3 938 '" '" 2 469 2 ~64 "' 747 ". 

freigemeinnützig 994 '" 30 '" '" J7 ... )~ privat '" "' 9 '" "' 10 '" zuaa.mmen ' '" 7" '79 3 020 2 868 ," ' "' '99 

Bundesgebiet öffentlich " "' 2 749 "'' 11 254 10 970 "' 1 423 ' 946 
freigemeinnJ.tzig 9 "' 3 023 ' '" • "' 3 757 .,, ' "' '" privat ' 776 676 '" 577 "' 56 "'' " 

auaBerdem: zuaaWJ<en 2.8 867 6 648 2 530 16 016 15 248 700 3 8}3 2 370 

!e~t_-_B!r.!:i!! ötfentlich 1 067 "' - "' "' - • " freigemeinnützig '" "' J7 "' "' - " " pri..-a~ m "' '" " " ' m -
zusammen ' '" "' "' ' '59 ' "7 ' "' 75 
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Sohle ewig-Holstein 

liamburg 

Niederflachsen 

Bremen 

nodl: Heil- imd Pßegepersonal in den Krankenanstalten 
Stand: .31. Dezember 1952 

Kostenträger 
!rrankenanetB.l ten 

öffentlich 
freigemeinnützig 

b} Pßege-, Verwaltungs- und Wirtschaftspersonal 

B 

' 

privat c----+--~~-+-c~ö-+-~~t--,~~-c~-t--,.C+---cCC+-~c_+--oie~--coo4--~7i---c~+-~ö-~ 
ZUQB.!IlJllBP 

öf:fentliah 
freigemeinnützig 
privat 

ZU'>a.!llEian 
öN'entli<:h 
!re1gemeinn\i.tzig 

privat -----+--~~Cf-ccÖ"-~~~+--c~4-~~-+--~~--~~~_cc_t---~4---cc~--cc~----~+-_c:_~ 
zuaa!llJllen 

Nordrhein-Westf'alen tif'fentli~h 

Hessen 

Rheinland-Ffalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Bundesgebiet 

aueeardem; 
'li'est - Berlin -------

Sohle awig-Bo 1 a te in 

Hamburg 

Niedersachsen 

Brelllen 

Nordrhein-"Neetfalen 

freigemeipnützig 

privat c----+~c-~C+~ceo-~~~f.-o~~oc~-fcc~Ci-.~~+-cCc_+-~~~-c~~cc~~-.-o~t-~:_~ zusammen 

öffentlich 
:freigemeinnützig 
privat 

zueamme:n 
äffentlieh 
freigemeinnützig 

privat :----f--"~C+-ocO~t-.,~t--.2'~--~-t--~Ci--cc~+--öc_+---CO~--cOO+--~~~~~+--":_i zusammen 
äffentlieh 
freigemein."lü tzig 
privat 

zusammen 
äi'fentlich 
freigemeinnützig 
privat 

z-u.sammen 

öffentlich 
freigemeir.ni.itzig 
privat 

zusammen 
öffentlich 
freigemeinnützig 
privat 

zusammen 
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Normalbetten in Krankenanstalten am 31. 12. 1952 
nach größeren Verwaltungsbezirken 

Kranken- Normalbetten anstalten Land 
Verwaltungsbezirk Anzahl a~~:~, ~00 der 

Schleawig-Holstein 152 27 398 11 '3 

Hamburg 1 ) 71 19 310 t 1 '4 

Niedersachsen 449 58 696 8,8 

Reg.-Bez. Hannover 97 10 659 7,7 
" " Hildesheim 56 8 440 8,6 
" " LUnaburg 64 9 447 9,9 
" " Stade 29 6 405 10,3 

" " Oanabriick 73 5 830 8,5 
" " Aurich 17 2 354 6,3 

Verw.-" Braunschweig 59 7 687 9,0 

" " Oldenburg 54 7 874 10,0 

Bremen 15 7 046 11,9 

Nordrhein-Westfalen 795 157 668 11,4 

Reg.-Bez. Diiaseldorf 230 50 498 11 '0 

" " Köln 120 20 052 11,3 
" " AB.chen 34 7 188 8,8 
" " Münster 139 23 526 11 ,s 
" " Detmold 104 19 518 12,8 

" " Arnaberg 168 36 886 11,5 

Hessen 293 45 965 10,4 

Reg~-Bez. Darmstadt 90 • 12 250 8,9 
" " ltBssel 87 13 886 11 ,o 
" " Wiesbaden 116 19 829 n,o 

Rheinland-Pfalz 229 29 781 9,4 

Reg.-Bez. Koblenz 100 12 467 13,2 

" " 1rier 28 3 194 7,1 
" " Montabaur 29 2 939 11 '9 

" " Rheinhessen 15 3 896 ·9,6 

" " Pfalz 57 7 285 6,5 

Baden-Württemberg 517 70 621 10,5 

Reg.-Bez. Nordwürttemberg 151 22 563 8,9 
" " Nordbaden 78 14 543 9,7 
" " Südbaden 164 17 323 12,2 

" " Südwürttemberg-Hohen-
zollern 124 16 192 13, 1 

Bayern 767 86 062 9,4 

Reg.-Bez. Oberbayern 251 29 596 11,6 

" " Niederbayern 79 7 518 7,3 
" " Oberpfalz 67 7 795 8,8 
" " Oberfranken 74 8 030 7,3 
" " Mitteltranken 92 11 252 8,6 

" " Unterfranken 89 9 552 9,2 
" " Schwaben 102 11 370 9,1 

Stadt-Landkr. Lindau 13 949 15,5 

Bundesgebiet 3 ?88 502 547 10,3 
1) Einschl. 44 überzählige Betten. 5 Teilkrankenanstalten (Fachkliniken) wurden als sel~atändige Kranken-

aastalten gezählt. 

- ~ 



- ------------------ ---------·~--~~ 

• 

NORMALBETTEN IN KRANKENANSTALTEN 
NACH GRtl'SSEREN VERWALTUNGSBEZIRKEN 

Stand: 31.12.1952 

Normalbetten auf 
1000 der Bevölkerung 

D 6 bis unter 't . 

§1 8 .8., 9 .9" " 10 

.10" 11 

-11" 12 

• 12" 13 .13" 14 

-14 und mehr 

I 
I 
I 
I 
I 

STAT.6UNOESAMT S4~0151 _ _j 
'---------- ---~-----------------

Sebleswig· Holstein 

!: Harnburg 

ll-- -10 Niedersachsen 
3 RB Hannover 
4 RB Hildesheim 
5 RB Lüneburg 
6 RB Stade 
7 RB Osnabrtick 
8 RB Aurich 
9 VB Bra.unBch we-ig 

lO VB Oldenhur• 

140/04/007/400/4.54. 

11 ßremf'n 

12-17 Nordrhein-Westralen 
12 RH Düssddurf 
13 RB Köln 
14 RJ3 Aachen 
15 RB Münster 
16 RB Detmold 
17 RJ> A.rno.berg 

l ~- :?0 Hess'-'n 
IS RB Darmstadt 
19 RB Ka.;;~m1 

20 RB Wiesbaden 
:H-25 Rheinland-Pfalz 

21 RB Kohlonz: 
22 RB Trier 
23 RB Montabaur 
24 RB Rheinhessen 
25 RB Pfalz 

26-----29 Baden-Württemherg 
26 RB Xordwürttem.OOrg 
27 RB Nordbaden 
2R RH Rüdhad€'n 

Druck: H. Buchna & Sohn, Graphischer Betrieb, Wiesbaden 

29 RB SüdwürttemOOrg-
Hohenzollern 

31i--37 Bayern 
30 RB Oberbayeru 
31 RB ~iederbayern 
32 RB Obe,pfalz 
33 RB Oberfrankeil 
34 RB MittelfrankeiL 
35 RB Unterfranken 
36 RB Schwaben 
:{7 Lindau 

• 

• 


